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in den Tag hineingesagt.

Goethe

Ritter Schorsch

Hinter allem:
die Sieben von Bern

Wir werden von Gangstern und Trotteln
regiert. Das habe ich mehr als einem Dutzend Leserbriefe

entnehmen müssen, und zahlreiche
vaterländische Voten, die mir vor dem 20. Oktober an
kontradiktorischen Versammlungen zu Ohren
kamen, haben es aufs nachdrücklichste bestätigt.
Auch über den 20. Oktober hinaus, das versteht
sich; denn wie sollte nach gehabtem Urnengang
aus Gangstern und Trotteln etwas anderes geworden

sein? Was die Sieben von Bern sich in ihrer
Mischung von abgründiger Gerissenheit und totaler

Einsichtslosigkeit während der letzten Jahre
geleistet haben, lässt Watergate als Freizeitulk und
Nixon als arglosen Konfirmanden erscheinen. Es

gibt so gut wie nichts Monströses, womit diese
säubern Gesellen nicht zu belasten wären. Wer wagt
zu behaupten, die Inflation habe sich ohne ihren
tatkräftigen Beistand bis hart an die Milchstrasse
aufgebläht? Wer kann denn heute noch verkennen,

dass sie mit schiefem Grinsen zusahen, wie
ihre Wirtschaftsbonzen unsere Bäche und Flüsse

trübten, wie sie die Luft versauten, wie sie mit
dem Höllenlärm ihrer Pressluftbohrer die Stille
ins unwegsame Gebirge austrieben und sie schliesslich

auch dort noch mit Seilbahnen und Helikoptern

in die Flucht schlugen? Waren es nicht
wiederum die Sieben, die Scholle um Scholle unter
Asphalt und Beton begruben, und die es zuliessen,
dass Tonnen von Pornographie ins Land rollten
und dort die Sitten zerfrassen? Wer anders als sie

hat den Gewehrgriff und die Kavallerie
abgeschafft? Wer den Taktschritt? Und wer hat das

Volk so lange verblendet, bis es dem Vatikan
gelang, die Abschaffung des Jesuitenparagraphen zu
erwirken? Man müsste nach Bern marschieren und
dort Köpfe rollen lassen, bevor der Abgrund uns
alle verschlingt. So las ich's, so vernahm ich's und
war untröstlich darüber, dass mir bisher die ganze
Schurkerei vollkommen entgangen war. Dabei
hatte ich doch mit einem der Sieben lange Militärdienste

mit allem drum und dran verbracht, mit
einem andern mehrfach am Genfersee pokuliert,
mit einem weitern im gemütlichsten aller
Gasthäuser Blut- und Leberwürste vertilgt, nicht zu
vergessen die übrigen vier samt dem Kanzler, die
ich auch schon des öftern zu Gesicht bekommen
habe, ohne dass mir ihre Gangster- und Trottel-
haftigkeit aufgefallen wäre. Es ist, und dieses

Eingeständnis fällt mir schwer genug, meine nahezu
vollkommene Kritiklosigkeit, die mich von den
erwähnten Leserbrief -Verfassern unterscheidet.
Sie haben ja auch eine andere Orthographie.
Vielleicht sollte ich damit beginnen, Gangster ebenfalls
mit sch und Trottel mit drei d zu schreiben.
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